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Gnade ſey mit euch und Friede von dem
der da iſt und der da war und der da
kommt; Und von den ſieben Geiſtern
die da ſind vor ſeinem Stuhl und von
JEſu Chriſto welcher iſt der treue
Zeuge und Erſtgebohrne von den Tod
ten und ein Furſt der Konige auf Er
den; der uus geliebet hat und gewa
ſchen von den Sunden mit ſeinem Blut
und hat uns zu Konigen und Prieſtern
gemacht vor GOtt und ſeinem Va—
ter demſelbigen ſey Ehre und Gewalt
von Ewigteit zu Ewigkeit Amen.

Jn dieſem uroſſen Bonige und Zur
eL

2 tteſte!
u ſten der Konige auf Erden Gelieb

D die Koönige des Erdbodens ihre Schwerd
ter gegen einanider ausgezogen wordurch
nichts anders als allerley Trubſal und
Elend kommen kan,ſo iſt nothig daß

wir zumahlen uns die Krieges-Gefahr ſo ſehr
nahe getretten unſern himmliſchen Konig recht er
kennen lernen uns zu dieſem Ende des Wortes
welches uns beym Anfang des neuen Kirchen?Jah
res zugeruffen worden: Saget der Tochter dion:
Sihe! dein Ronig kommt zu dir erinnern

und



und daſſelbe nunmehro auch bey dem Anfang die
ſes Burgerlichen oder Welt-Jahrs zu unſerm Nu
tzen anwenden.

Daß der Meßias welcher in dem alten Teſta
ment als zukunfftig verkundiget worden in der
Fulle der Zeit als ein Konig kommen und als ein
Konig erkannt angenommen und bedient werden
ſolte deſſen iſt Zeuge die gantze Heil. Schrifft.
Vornemlich aber gehoret dahin das zuvor angezo
gene Zeugniß aus Matth. 2 1.v. 6. Denn da uns in
iolchem Capitel der hochſt- merckwurdige Einzug
Chriſti in Jeruſalem welcher in der gantzen Stadt
ſo viel Aurſehens und Erregung machte beſchrie
ben wird ſo wird er uns als eines Koniges Ein
zug vorgehalten. Saget der Tochter Zion heißt
es dein KRonig kommt. Eben ſo redet davon Jo
hannes c. 12. v. 11. Furchte dich nicht du Toch
ter Zion ſiehe dein Ronig kommt. Beede aber
grunden ſich auf den Propheten Zachariam der
c. 9. v. ↄ. alſo ſchreibet: Du Tochter Zion freut
dich ſehr und du Tochter Jeruſalem jauchtze:;
Siehe dein Konig kommt. Daß aber JEſus
GOttes und Maria Sohn dieſer Konig ſeye er
hellet daraus weilen alle Kennzeichen an ſeiner Per
jion und bey dem vorgemeldten Einzuge ſich ſo wie
Zacharias zuvor geſchrieben gefunden; weil die
Evangeliſten aus dieſem Grunde ſolches Propheti
ſche Zeugniß auf unſern JEſum getrieben von
dem Heil. Geiſte und alſo nach der Wahrheit frey
muthig adpliciret wie es dahero beym Matthæo
heiſſet: Das geſchah aber alles auf daß erfullet
wurde das geſagt iſt durch den Propheten der
da ſpricht: Saget der Tochter Zion ſihe
dein Konig kommt. c. 21. v. j.s. Und beym Jo
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hanne: Solches aber (nemlich das Zachariani
ſche Zeugniß von dem Meßia als einem Konig) ver
ſtunden ſeine Junger zuvor nicht; ſondern da
JEſus verklaret ward da dachten ſie daran
daß ſolches war von Jhm geſchrieben und ſol
ches Ihm gethan hatten; c. 11. v. 16. weilen Jhn
das Volck mit denen beym Matthæo c. 2. v. o be
findlichen und laut ausgeſprochenen Worten: Ho
ſianna dem Sohne David; Gelobet ſey der
da kommt in dem Nahmen des HErrn! Ho
ſianna in der Hohe; oder wie Lutas es beſchrei
bet daß das Volck geſchrien: Gelobet ſey der
da konint ein Konig, in dem Namen des
HErrn! Friede ſeye im Himmel und Ehre in
der Hohe; c. 19. v, 33. oder Johannes: Hoſian
na gelobet ſey der da kommt in dem Namen
des HErtn ein Konitz von Jſraele vor den
wurcklichen Konig von Jjrael erkannt; Ja weilen
eben das Wolck da ſich die gantze Stadt uber dem
Einzug EChriſti und denen dabey vorgegangenen
Solennitaten erregete ſprechend: Wer iſt der?
auf ſeiner Meynung beharrete und nach Matth.
c. 21. v. 11. antwortete: Das iſt der JEſus der
Prophet von Nazareth aus Galilaas. Wo
mit ſie nichts anders ſagen wolten als was dorten
Philippus und Nathanael von Jhm aus lebendiger
Erkenntniß gezeuget; und zwar jener mit den Wor
ten: Wir haben den funden von welchemMo
ſes im Geſen; und die Propheten geſchrieben
haben JEſum Joſephs Sohn von Naza—
reth. Jon. 1. v. 45. Dieier aber mit folgenden ſich

zu Chriſto kehrend: Rabbi Du biſt GOttes
Sohn Du biſt der Konig von Jſtael. v. as.

So



So iſt denn JEſus der Ronig den der Pro
phet Zacharias gemeynet der Konig von Jſrael
wie er in den angezogenen Stellen theils von ſeinen
Zungern theils von einer aroſſen Menge Volcks
ausgerufen worden; der Konig der Tochter Zion
das iſt der Konig der Juden auf den das Volck
und alle ihre Vater von ſo vielen Jahren her ver
troſtet worden waren als auf einen ſolchen Konig
der von allen ihren Konigen ohnendlich unterſchie
den ſeyn wurde. Daß aber das Judiſche Volck
das erſte Recht zu ihm haben ſolte lehret der Pro
phet und aus ihm Matthaus in dieſen deutlichen
Worten: Saget der Tochter Zion ſihe dein
Ronig kommt zu dir. Es kam Chriſtus nach
ſeiner menſchlichen Natur aus ihr der Tochter
Zion dann er war von einer Judin gebohren; in
welchem Verſtande er ſelbſt ſagt beym Joh. 4. v. 22.
Das Heil kommt von den Juden. Es kam
Chriſtus auch zu ihr. Es wandte ſich Chriſtus zu
erſt zu den Juden in eigener Perſon und in ſeinen
Apoſteln er ſagte ihnen zuerſt das Wort und ſamm
lete ſich zuerſt aus ihnen eine Gemeinde um mit ſol
cher hernach die ubrige zu vereinigen. Wohin er
iabermahlen ſelbſt zielet wann er ſagt: Jch bin
nicht geſandt denn nur zu den verlohrnen
Schaafen vom Hauſe Jſrael! Matth. 15. v. 29.
Er kam aber unicht nur aus ihr und zu ihr ſondern
auch Jhro ,Jhr zu gut ihr zum Heil Leben
zund Seeligkeit; zum Schutz Starcke und
Croſt; nicht von ihr etwas zu ſeinem Nutzen zu neh
men ſondern ſich ihr mit aller ſeiner Fulle des Gu
ten zu ſchencken.
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Doch muſſen wir nicht gedencken als ob dieſer
or Eſus nur ein Konig eines Volcks nemlich der
Zuden geweſen. O nein Es iſt derſelbe ein Konig
aller Volcker. Dahero heißis ſo gleich beym Za—
charia nach dem von dem Evangeliſten Matthao
angezogenen Prophetiſchen Zeugniß von dem dar
inn beſchriebenen Konige: Er wird Friede lehren
unter den heyden und ſeine Herrſchafft wird
ſeyn von einem Meer biß ans andere und vom
Waſſer biß an der Welt Ende. c. 2. v. 10. Jn
gleichem lieſet man bey eben dieſem Propheten;
Und der HErr (der Meßias) wird Konig ſeyn
uber alle Lande. c. 14. v. 9.

Nun habt ihr den Meßiam als einen Konig JE
fum als den Meßiam und Konig und dieien als
den Konig nicht nur eines Volcks ſondern aller
VWolcker ja uber alles. Hier aber fragt man:
Wwas iſt dieſer vor ein Konig Hat er mit dem Na
men auch die That? Was wird Königliches bey
ihm angetroffen? Jſt es auch der Muhe werth
daß man ſo offt davon handelt von ſeiner Bedie
nung ſo vieles redet ja alle Menſchen bey Verluſt
ihrer Seeligkeit dazu verbindet? Wir antworten:
Jn alle Wege iſt es der Muhe werth denn er iſt
ein ſolcher Konig dergleichen die Auden niemahlen

gehabt: Ein Konig der ſeinen dramen und Cha
racter dermaſſen behauptet daß alle andere gecron
te Haupter vor ihm ſich beugen und in den Staub
legen mufſen. Ein Konig der ſo viel Konigliches
und Mafeſtatiſches an ſich hat daß alle andere Po
tentaten und Majeſtaten die je geweſen noch ſind
und ſeyn werden gegen ihme kaum ein Schatten
ja nichts heiſſen. Demnach iſt Er ja alles werth:

werth daß man von Jhme immer ſinge und ſage;
werth



werth daß wir ihme all unſer Lebenlang ja in
Ewigkeit dienen; werth daß man ſein Reich mit
dieſem beſondern LobSpruch krone: Gelobet ſey
das Reich unſers Vatters Davids das da
komnit im Namen des SErrn hoſianna in
der Hohe; Marc. i1. v. 1o. Zwar wenn man auf
ihn ſiehet wie er auf Erden gewallet und zumalen
wie Er ſeinen Einzug in Jeruſalem gehalten hat
ſo finden wir weder an ſemer Perſon noch an ſei—
nem Einzug und anderem dergleichen etwas ſo dem
bloß naturlichen Auge oder unſerer verderbten
Vernunfft Koniglich vorgekommen ware und der
ſelben gerallen hatte; vielmehr finden wir diß und je
nes welches den armen Menſchen gering und ver
achtlich ja recht anſtoßig und argerlich ſchiene.
Laßt uns nur eine Probe von dem was von ihme
und ſeinem Einzuge in die HauptStadt des Judi
ſchen Landes von Matthaoc. 1. aufgezeichnet wor
den und uns noch von dem Anfang des laufenden
KirchenJahrs in friſchem Gedachtniß iſt nehmen.
Da ſpricht die ſich ſelbit gelaſſene Vernunfft: Was

ringe einhergehende Junger als Geſandten von
ſolte hier Konigliches ieyn? Man findet ein paar ge

dieſem Konige: Die Commilſion, ſo ſie kriegten be
ſtunde darinnen ihrem Konige eine Eſelin und ein
Fullen der laſtbaren Eſelin zuzufuhren. Der Konig
ſelbſt wird beſchrieben als ein an Gemuth und Aufzug
nledriger Konig reitend auf einem Eſel und auf einem
Fullen der laſibaren Eſelin. Der Gehorſam
ſo dem Konig damalen geleiſtet worden war die
wurckliche Verabfolgung der benannten zwey gerin
gen Thiere. Die EhrenBezeigungen galten zum
theil auch nicht viel bey der Welt. Und was noch
ein Aufſehen machen folte iſt von der luper. klugen
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tannt Vernunfft-Critique und derſelben Moral, theils als
ein Unverſtand theils als ein unerlaubter und ge

lan fahrlicher Auflauf angeſehen und beurtheilet worden.

klein die alberne Vernunfft den Konig von dem ſienin doch ihr Weſen hat machet; ſo herrlich iſt doch al

y A les und ſo groß iſt dieſer Konig denen erleuchteten
Augen des Vezſtandniſſes bey unter und in allen ſol
chen niedrigen und niedrig-ſcheinenden Umſtanden.

nuun Grcooß und herrlich iſt dieſer Konig weilen gleich
wolen alle zuvor benannte Dinge von ihme bey 400.

lumnu Jahren zuvor durch den Propheten ſo ihme keine
tun menſchliche Vernunfft kein Geſtirn oder andere

Creatur entdecken konte ſondern GOtt allein of—
fenbahren mußte auf das punctlichſte ſind vorher
geſaget auch an ihme aufs genaueſte erfullet wor
den. Da nun diß alles bey ihme eingetroffen was
ſolche niedrige und geringe Umſtande betrifft; So

41

nmercken wir zugleich daß er denn auch der jenige
jeye und ſeyn muſſe wie ihn der Prophet Zacha
rias noch weiters und zwar ſehr groß be
ſchrieben hatte. Welches dann auch den Wor
ten nach ſchon anders klinget und ihn zu einem
ſolchen Konige machet wie dorten der Engel auf
das herrlichſte zu Maria von ihme geredet hat:
Siehe du wirſt ſchwanger werden im Lei
be und einen Sohn gebahren des Nah—
inen ſolt du JWſus heiſſen; der wird groß
und ein Sohn des Hochſten genennet werden;

nunn Und GOtt der HErr wird ihm den Stuhl ſei
J

nes Vaters Davids geben; Und er wird ein
Konig ſeyn uber das Hauß Jacob ewiglich
und ſeines Konigreichs wird kein Ende ſeyn.

unt Lusc, 1. v. zi. 32. 33. Oder wie GOtt ſelbſt von



ihme durch David bezeuget hat: Jch habe mei
nen Ronig eingeſetzt auf meinem heiligen
Berge Zion. Jch will von einer ſolchen Wei
ie predigen daß der HErr zu mir geſagt hat:
Du biſt mein Sohn heute hab ich dich gezeu
get. Heiſche von mir ſo will ich dir die Hey
den zum Erbe tieben und der Welt Ende zum
Eigenthum. Du ſolt ſie mit einem eiſernen
Scepter zuſchlagen wie Topffe ſolt du ſie zer
ſchmeiſſen. So laßt euch nun weiſen ihr Vo
nige und laßt euch zuchtitzen ihr Richter auf
Erden. Dienet dem HErrn mit Furcht und
und freuet euch mit Zittern: Kuſſet den Sohn
daß er nicht zurne und ihr umkommet auf dem
Wegte denn ſein Zorn wird bald anbrennen
aber wohl alllen die aufihn trauen. Pſ.a2. v. 6-11.
Ja wann wir in den Proyheten Zachariam ſelbſt
aus dem wir das Wort: Sihe dein Konig kom̃t
haben hinein ſehen wolten ö wie viel ſchones wur
den wir nicht von unſerem Konige antreffen. Nur
eine Stelle aus demſelben anzufuhren ſo leſen wir
c. G. v. 12. 13. von ihme: Sihe es iſt ein Mann
der heißt Zemah (der Meßias) denn unter ihm
wirds wachſen und er wird banen des Errn
(geiſtlichen) Tempel; Ja des HErrn Tempel
wird er bauen und wird den Schmuck tra
aen und wird ſitzen und herrſchen auf ſeinem

Thron und wird Ariede ſeyn zwiſchen den
Shron; wird auch Prieſter ſeyn auf ſeinem

beyden. Jſt das nicht herrlich?
Groß und herrlich iſt dieſer Konig weilen b ey al

ler ſeiner Niedrigkeit und Armuth in den Tagen ſei
nes Fleiſches doch alles gieng nach dem ewigen und
wunderbahren Rath und Willen ſeines Vaters im
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Himmel weilen die Beſchaffenheit ſeines Reiches
welches nicht von dieſer Weit ſondern ein geiſtli
ches Reich iſt es alſo erforderte und kein Menſch
wer der auch war anders mehr aus der Schande
zur Ehre als durch dieſes Koniges erduldete Ver
ſpottung aus dem Staub zur Erhohung als durch
deſſelben tieffe Erniedrigung aus dem auſſerſten
Mangel zum Reichthum in GOtt als durch dieſes
Koniges Armuth aus der Verdammniß und Tod
zur Freyſprechung und zum Leben als durch dieſes
Koniges Blut und Tod ja aus der gantzlichen
Verſtoſſung und Verwerffung zur Anund Auf—
nadm Hulffe und Errettung in Zeit und
Ewigkeit als durch dieſes Koniges von GOTT
und Menſchen geſchehene Verlaſſung gelangen kon
te. Daher mehr- erwehnter Prophet von ihm—
ſchreibet: Du laſſeſt auch durch das Blut deines
Bundes aus deine Gefangene aus der Grube
da kein Waſſer inne iſt. Zach. v. i. Und wie
derum: Zu der Zeit wird das Hauß David und
die Burger zu Jeruſtlem (an dem Meßia) ei
nen freyen offenen Bornwider die Sunde und
Unreinigkeit haben. c. 13. v. Und noch einmal:
Sihe dein Konig kommt zu dir ein Gerechter
alſo daß er als der gerechtegnecht GOttes durey ſein
Erkantniß viele gerecht machet; dieweil er ihre Sun
de getragen hat El.g z3. v. und einelfer. c.. v.

Aus welchem zugleich erhellet daß er bey aller
ſeiner geringen Geſtalt doch war und bliebe der
Sohn des lebendigen GOttes andem der Vater
ſein Wohlgekallen hatte und behielte: bey aller ſei
ner Armuth da er nicht hatte wo er ſein Haupt
hinlegte die Fulle ales Guten; bey allem Fluch zu
dem er ſich machen ließ am Staunen des Creutzes fur

vns



uns der ewige Seegen; bey allem Sterben und bey
der Schmeckung des ewigen Todes das Leben ſelbſt;
ja bey aller Verlaſſung die Hulfe aller Verlaſſenen.
Das laß mir einen groſſen und herrlichen Konig
ſeyn? wo iſt doch jemalen dieſem einer gleich geweſen?

Groß und herrlich iſt dieſerKonig wann wir ihne
bey denen oben erwehnten Umſtanden noch weiter
und tiefer nach dem Bericht der Evangeliſten die von
ſeinem Einzug als eines Koniges geſchrieben erken
nen lernen. Dann davon jetzo nicht zu gedencken
daß was dieſer Konig damalen elendes und gerin
ges an ſich hatte derielbe ja nur aus der allerohn
begreifflichſten Liebe zu unſerm Vortheil von uns an
ſich genommen ſo finden wir bey ihm die Herrlich
keit ſeiner Allwiſſenheit angeſehen dieſer Konig nicht
nur in ſolchem Lichte die von ihm entfernte Lhiere
ingleichem den eigentlichen Ort wo ſie geſtanden
wiederum daß ſie angebunden waren und noch nie
malen ein Menſch auf ihnen geſeſſen wie nicht we
niger daß die EigenthumsHerren ſich dabey finden
und was ſie ſagen wurden geſehen inndern auch zum
voraus wuſte daß ſie ſolche Thiere willig und bald
jaſſen und ſich dem an ihre Hertzen ergangenen
Zug nicht widerſetzen wurden. So finden wir auch
wie ſich damalen die Herrlichkeit ieiner Hertzens
tenckenden Krafft geauſſert habe. Denn dieſe mach
te die Junger willig und muthig nach dem Befehl
JEſu ohne mit ſich ſelbſt weiter zu Rath zu gehen
zu reden und zu thun was und wie ihnen ihr Konig

und Meiſter berohlen hatte: DieſeKrafft machte die
EigenthumsHerren der Eſelin und des Fullens
fertig und bereit dem Begehren der Junger in al
iem geneigtes Gehor u geben. DieſeKrafft bewegte
die Hertzen des Volcks ihrem Konige ohnerachtet

des



des von den Hohenprieſtern und Schriffgelehrten
angedroheten Bannes alle moaliche Ehre mit Wor
ten und Wercken zu beweiſen. Ja dieſe Krafft hielte
die Macht Wuth und Grimmder Feinde bey ſei
nem Einzug zuruck daß ſie weder mit ihme ſo gleich
weil ſeine Stunde noch nicht kommen war noch auch
mit dem Volck vornehmen konten was ſie ſonſten
ſehr gewunſchet und geſuchet haben. Jſt das nicht
abermalein groſſer und herrlicher Konig?

Was duncket euch bey dieſer Vorſtellung Ge
liebteſie? Wie unſer JEſus damalen Konig war ſo
iſt ers noch und wirds auch bleiben in Ewigkeit.
Wie dieſer JWEſus damalen von einigen vor einen
Konig erkannt angenommen und bedienet worden;
So wird er noch immer von einigen ob ſchon
nicht von ſo gar vielen krafftig erkannt willig auf
genommen und aufrichtig bedienet. Hingegen wie
er damalen leider! von den meiſten nicht erkannt
nicht angenommen nicht bedienet wurde ſo geht
es noch leider leider! Er kommt zwar in ſein Eigen
thum wie damahlen aber die Seinen nahmen und
nehmen ihn noch nicht auf; da er doch von allen auch
nicht Einen ausgenommen mit allen reuden vor
einen Konig erkannt werden ſolte. Niemand hat
Urſach ſich an ſeiner armen Geſtalt und an ſeinen
niedrigen Umſtanden von deren einigen wir zuvor
geredet zu ſtoſſen. Dann wir haben gehoret daß
er ſolchem ohngeachtet ein ſehr groſſer und herrli
cher Konig ſeye; wir wiſſen daß er nun verklaret
und uber alles zum Oberſten erhoben iſt ſitzend auf
ſeinem Thron zur Rechten der Majeſtat ſeines him̃
liſchen Vaters. Jſt gleich feine Konigliche Wur
de und Herrlichkeit hier verborgen auſſer was die
Frommen davon im Glauben ſehen und in inrem

Geilte



Geiſte erfahren laut ſeines Evangelii ſo iſt ſie doch
nur denen die ohne die Wurde der Gottlichen Kind
ſchafft und ohne die Hofnung der zukunfftigen ko
niglichen Herrlichkeit ſind und denen der Gott die
ſer Welt ihre Augen verblendet hat verborgen. Ja
iſt ſie in vielen Stucken auch noch den Glaubigen
jelbſt verborgen ſo wird ſie doch nicht immer verbor
gen bleiben. Dann der nach Jeruſalem vor ſo vie—
len hundert Jahren gekommen als ein geiſtlicher Ko
nig wird wieder kommen als ein Konig nicht rei
tend auf einem Eſel oder Fullen wie es damalen no
thia war die Schrifft zu erfullen und durch die ho
he Fleiſches Gedancken vornemlich der Juden einen
Strich zu machen ſondern in ſeiner Herrlichkeit

umgeben mit allen H. Engeln und ſitzend auf dem
Stuhl ſeiner Herrlichkeit um vor ihm alle Volcker
zu verſammlen und einem jeglichen denen Konigen
ſo wohl als denen Bauren und Bettlern zu geben
wie ieine Wercke ieyn werden. Haben nun jene
die ihn nicht zum Konige wolten die nicht wolten
daß er uber iie herrſche ein ſehr groſſes Gericht deß
wegen uber nch gezogen; ſo werden gewiß auch alle
die noch unter uns auch in dieſem anaefangenen Jah

re keinen Anfang machen dieſen Konig zu erkennen
ſeinen Geſetzen zu gehorſamen und in ſeinem Reich
unter ihm zuleben iondern vielmehr fortfahren nach
ihrem Sinn und Kopf wo es moglich ware alles
hinaus zu treiben ein gantz entſetzliches Gericht auf
ſich laden und zu ihrem ewigen Schaden erfahren
was es auf ſich habe wann Paulus ſchreibet daß
er kommen werde und offenbahret werden vom
Himmel ſamt den Engeln ſeiner Krafft mit
FeuerFlammen Rache zu geben uber die ſo
GOtt nicht erkennen und uber die ſo nicht

gehor



—S

gehorſam ſind dem Evantjelio unſers HErrn
JEſu Chriſti: welche werden Pein leiden das
ewige Verderben von dem Angeſicht des
HErrn und von ſeiner herrlichen Macht.
2. Theſ. 1. V. 7. g. 9.

Darum ihr Burger und Burgerinnen von Aug
ſpurg ja ihr alle die ihr uns anvertrauet ſeyd daß
wir uber euch wachen ſollen oder denen ſonſ en dieſe

Worte zu Geſicht kommen und ihr zuvorderiſt die
ihr in dem vergangenen Jahre von dieſem Konig
zuruck geblieben und ihn weder erkannt noch ange
nommen: Horet doch uns dann wir reden mit euch
in dieſes Koniges Namen: Erkennet ihn und neh
met ihn an. Seht ihnjanicht an als einen blo
ſen Namen und DitulKonig ſondern als einen Ko
nig welcher auch iſt was er heiſſet ja der viel
viel mehr iſt als mit Worten von ihni ausgeſpro
chen werden kan. Bedencket aber anbey daß er
gleichfalls euch zu ſolchen ſeinen Unterthanen ver
lange die den Namen mit der That haben. Wiſ
ſet auch daß ihr ihn mit eurem bißherigen kaltſinni
gen Weſen in ſeinem Dienſte als obs euch Ernſt
damit ware nicht werdet betrugen konnen: dann er
iſt wie ihr gehoret habt ein allwiſſender Konig. So
werdet ihr euch eben ſo wenig entſchuldigen konnen
daß ihr ihm nicht gebuhrend als einem Konig gedie
net und begegnet weil ihr nicht gekont hattet; dann
er hat wie ihr wiederum vernommen Krafft und
Starcke genug euch zu andern und eure Hertzen
zu ihme zu lencken wenn nur ihr gewolt hattet und
noch woltet. Auch werdet ihr ihm auf keine Weiſe
entgehen konnen denn der Konig wird euch glaubet
es in Zeit und Ewigkeit zu finden wiſſen. Von
ſterblichen Konigen heißts: An neleis, longas Regir.
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bus eſſe manus? Groſſe Herren haben lange Aerme
und groſſe Hande. Was wollen wir von dieſem
ewigen Konige ſagen der allein Unſterblichkeit hat
vor dem alles bloß und entdecket iſt und der Him
melund Erdenmit ſeiner Gegenwart erfullet? Wolt
ihr nun den Konig nicht haben/ durch den Gnade
und Wahrheit worden der ein Gerechter und Helf
ter iſt voller Liebe Sanfftmuth und Gedult;
Wolt ihr den Jurſten nicht der ein Hertzog der
Seeligkeit ſeiner Glaubigen und ein Furſt des
Lebens iſt; õ ſo kan euch GOtt zumalen zu diſen
gefahrlichen KriegsZeiten da alles auf iſt Konige
und Jurſten uber den Halß ſchicken von denen ihr
werdet ſagen muſſen: Sie gefallen uns nicht. Wolt
ihr die Bottſchaffter ſo von JEſu dem Konig der
Ehren an euch bithero gefandt worden nicht horen
und euch nicht auf eine Evangeliſche Weiſe nothigen

laſſen euch mit GOtt redlich zu verſohnen und
mithin dem klugen Rath dieſes Koniges zu folgen
wovon es heißt: Welcher Konig will ſich bege
ben in einen Streit wider einen andern Konitz
und ſitzet nicht zuvor und rathſchlaget ob er
konne mit zehentauſend begegnen dem der
uber ihn kom̃t mit zwantzig tauſend? wo nicht
ſo ſchickt er Bottſchafft wenn jener noch ferne
iſt und bittet um Friede; Luc. 14. v. 1. 32. So
werdet ihr noch ſolche Geſandten vielleicht horen
muſſen die euch Propoſiüones und Antrage machen
davon euch beede Ohren gellen werden. Wolt ihr
euch nicht in der Zeit durch die Engel der Kirchen in
pie Arme JEſu ſammlen lafſen; ſo wird er einſtens
ſeine Engel ſenden euch zu dem ewigen Verderben
und zu dem Feuer das nicht verloſchet zu ſamm
ſen: Wolt ihr hier nicht mit Mund und Hertzen

aus



ausrufen und was ihr rufet mit der That beweiſen
lernen: Wir haben keinen Konig als JEſum Chri
ſtum GOttes und Maria Sohn; ſo moget ihr das
ſtrenge Wort ſo auf die Verwerfung ſeiner Gna
de folget erfahren: Weichet von mir denn ich
habe euch noch nie erkannt.

Darunm rufen wir euch und wer ſonſten etwa die
ſes leſen mochte nochmalen zu ben dem Anfang dieſes
Jahrs: Wolt ihr dieſen wolt ihr euren Konig nicht
haben? O laßt euch doch gewinnen; gewinnen
durch das Wort gewinnen durch dieſen er
ſten Zuruf gewinnen durch die Sanfftmuth
Freundlichkeit und Lindigkeit eures in ſeinem Gna
denReiche allhier herrſchenden Koniges JEſu?
Warum wolt ihr daß man euch Zaume und Ge
biß ſoll ins Maullegen wann ihr nicht zu ihm wolt?
Warunm ſoll der Konig ein remdes Werck an euch
thun und euch durch ſeine Knechte die Konige des
Erdbodens mit Feuer und Schwerdt und alſo
militariſch exequiren? é laßts doch um GOt
tes willen nicht vollig darauf ankommen: Dann es
iſt ſo ſchon weit genug gekommen. Merckftt doch
wie er jetzo noch kommt in ſeinem Evangelio nicht
als ein Konig des Schreckens ſondern. alg ein Ko
nig des Troſtes und der Freude. So will er auch
von euch nichts ihr aber iolt von ihm alles haben
und was er von euch nehmen will iſt nur das Bo
ſe die Sunde und deren Straffe. Eh denckeſt
du etwa: Nun ich will ihn ja endlich ich will ihn
bald als meinen Konig annehmen und mich ihm
unterwerten. Mein ſage mir: Warum jetzo
nicht? Warum heute an dem erſten Tag des neuen
Jahrs nicht? Ky! nehm ihn heut mit Freuden
an bereit ihm deines Hertzens Bahn auf daß
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r komm in dein Gemuth und du genieſſeſt
einer Gut. Wo wolteſt du dich verbergen vor
em zukunfftigen Zorn und wie entfliehen allem
em das denen Konigloſen Menſchen in der Ewig
eit aedrohet iſt wo du ohne dieſen Konig ſchnell in
ie Ewigkeit aufzubrechen von GOtt dem HErrn
ber Leben und Tod durch eine unvermuthete To—
es-Poſt die Ordre bekameſt Ey darum lieber
eute als morgen lieber dieſen Vormittag da die
er Zuruf euch gedruckt in die Hande geliefert wird
ils erſt Nachmittag: lieber ſo gleich wenn du unter
»emLeſen eine Ruhrung desGzeiſtes GOttes der ſich
cht unbezeuget auet gewahr wirſt als erſt hera—

jach und uber eine Weile. Dañ wie leicht geſchichts
dan man die Ruhrung vergiſſet und wiederumver
ſhwatzet; daß man ſich ſeinen Konig und die gefaß
le Relolution durch boſe Buben und Geſellſchafften
wiedeuum entleiden laſſet. Und gewiß lieber Menſch
wa du mnicht zufahreſt und Ernſt macheſt ſondern
wiederum zu accordiren anfangeſt ſo wird es ſorg
lich dgs gantze Jahr ſo fortgehen und am Ende her
nach arger ſtehen als es jetzo iſt. Nun aber wunſche
te unſere Seele narh der Liebe womit wir unſern
Gemiinden verbunden ſind daß wir doch dieſen Ko
nig in ſeiner LiebesKrafft und mit ſeiner Seegens
und LebensJulle daß wir ihn doch alle in ſeiner
Freundlichkeit und Leutſeeligkeit ohnverzuglich und
zwar zuvorderſt zu unſerm geiſtlichen und ewigen
Heil erfahren mochten und daß ein jeglicher Burger.
heute zu dieſem Ehrtn-Konige mit gebogenien
Knien und zu ihm erhobnen Hertzen und Handen fle
hete: Jch begehre nichte 6 SErre als nur deine
freye Gnad die du giebeſt den du liebeſt und der
dich liebt in der That. Laß dich finden laß dich

D fin



S

S

S

finden der hat alles wer dich hat. Unſere Seele
wunſchte daß doch dieſer Stadt Knnwohner juma
len Evangeliſchen Theils dieſem Konige die Schluſ
ſel zu ihren Hauſern Hertzen und Schatzen ohne
weiteres Bedencken einlieferten und ſich unter ſeine
Allmachtsund GnadenFlugel gegen alle andrin
gende Gefahr der geiſtlichen und leiblichen Feinde
verſammlen lieſſen. O wie wohl wurden wir unter
ſolchen Fittichen beſſer als in der beſt lortiticirten
und mit der tapferſten Guarniſon verſehenen Ve
ſtung bewahret ſeyn da wurden wir im Glauben

gn dieſen Konig ſagen dorfen: Der HErr der Je-
hora, unſer Konig der HErr it mein Licht und
mein Heil vor wem ſolt ich mich forchten ?i
Der HErr iſt meines Lebens! Krafft vor vbem
ſolt mir grauen? Darum ſo die  Boſe wniolnie
Widerſacher und Feinde anmiich iwollen/inein
Fleiſch zu freſſen muſſen ſie anlauffenwnd fal
len. Wann ſich ſchon ein heer wannsiaueh ein
allirtes Heer und armee ware) wider michilsctet/ ſo
furchtet ſich dennoch mein chertz nicht ſann
ſich Krieg wider mich erhebt io verlaſſe ich an
dere mogen ſich auf fleiſchlichen Arm verlaſſenynnſor
lange ſie wollen) ſo verlaſſe ichmich aufihn! Pſ.
27. v. 1.2.3. Da wurden wir das Worrt hoheruls
Roß und Wagen als Mann und Stucke alls
eigene und Hulffs- Volcker halten und zu unſerer
Verwahrung jedoch nach ſeinem Willen erfah
ren was dorten dieſer Konig geſprochen: Jch will
ſpricht der SErr eine feulige Maur umher
ſeyn und ich willdrinnen ſeyn und will mich

herrlich drinnen erzeigen. Zach. 2. v. Jſt deme
alſo wie es iſt ſo ſagen wir euch mit aller Freymu
thigkeit: Dem Menſchen er ſeye wer er wolle und

in



in was vor einem Stand er immer lebe iſts weder
Ernſt ſeelig zu ſeyn hier in der Hoffnung und dort
im Schauen; noch auch in dieſer Zeit zumalen bey
denen gefahrlichen und uns inſonderheit furchterli—

chen KriegsAſpecten und Laufften mit ſeinen Mit
Burgern und Lands-Leuten mit ſeinen Kindern
Hauſe und Untergebenen eine Errettung zu
haben (dann unſere groſtentheils unbuß—
rertig und kaltſinnig genug beſuchte Kriegs-Bet
ſtunden werden die Sache nicht heben wer nicht
heute noch das feindliche Lager verlaſſet und zu
ſeinem  rechtmaßigen Konige ubergehet ſeine
Partie nicht heute noch von Hertzen ergreifet
und unter ſeiner Fanne den Eyd einer ewigen Treue
ſchworet. Die Konige des Erdbodens laſſen zu
dieſer Zeit wie wir horen ihren Deſerteurs und
Uberlauffern Gnade anbieten wenn ſie ſich in ge
wiſſer Zeit in ſo viel Monaten oder Wochen wier
derum bey ihren Regimentern einfinden werden.
Nun euer Konig laßt ja hiemit auch allen die von
thme abgewichen ſeine Gnade durch dieſen Zuruff

anbieten: Kehre wieder kehre wieder du ab
trunnige Seele ſo will ich mein Antlitz nicht
gegen dir verſtellen denn ich bin barmhertzig
und will nicht ewiglich zurnen; Allein erkenne
deine Miſſethat daß du wider den SErrn dei
nen GOtt und Ronig mit einer ſo ſchandlichen
und treuloſen Ab und Ausweichung geſundiget
haſt. Doch konnen wir hiebey nicht ſagen daß ihr
erſt in ſo viel Tagen Wochen Monaten oder Jah
ren Gnade zu erlangen kommen ſollet: Dann ob
wolen es ſeine Richtigkeit hat daß dem bußfertigen
Sunder die Gnaden-Thur allezeit offen ſtehet ſo
wiſſet ihr doch nicht ob ihr biß dahin da ihr euch
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Buſſe zu thun vorgenommen ja ihr und wir wiſ
ſen nicht ob ihr dieſen Tag uberleben geſchweige
mehrere erleben werdet. Darum heute da ihr des
Koniges Stimme horet heute da euch Pardon, das
iſt Gnade Gnade ausgeruffen wird ſo verſtocke
doch niemand unter ſolchen die es bißhero gethan
ſeine Ohren: Heut lebſt du heut bekehre dich
eh mortten kommt kans andern ſich. So ihr
nun ſolches wiſſet ſeelig ſeyd ihr ſo ihrs thut.

Wolten aber wie zu beſorgen iſt (dann die
Sicherheit nimmt unter uns und anderswo bey
dem ausgebrochnen KriegesFeuer leider nicht ab
ſondern zu viele ja die meiſten dieſem Rath un
ſers Koniges und ſeiner mit Macht gehenden
Stimme nicht folgen ſondern nach dem zuyuck
gelegten alten Jahre in dem alten abtrunnigen We
ſen dennoch verharren und es gleich deſperaten
eeuten auf das auſſerſte ankommen laſſen; Ey ſo
ſeyd dann nur Jhr dem Konige deſto treuer die
ihr mit Wahrheit zu JEſu in dem alten Jahr habt
ſagen konnen und in dem neuen wiederum anfan/
get zu ſagen: Du du biſt unſer Konig Du und
ſonſt keiner Du ſolt es auch ewiglich bleiben:
Denn wir haben mit groſſer Gewinheit aus den
Scchrifften der Propheten und Apoſtel unter an
haltendem Ringen und Kampffen erkant und ge
glaubet daß du wahrhafftig ein Konig biſt der
ein Reich angerichtet hat io ewiglich bleiben ſolle

und welches Reich iſtGerechtigkeit griede und Freu

erfahren daß es Wahrheit ſeye was von dir Je.

de im H. Geiſt; Wir haben dich erkannt und glau
9 ben daß du auch uns zu gut gekommen; Wir

9 ſpricht der HErr daß ich dem David ein geremias geweiſſaget hat: Sihe! es kommt die deit
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recht Gewachs erwecken will und ſoll ein
Konig ſeyn der wohl retjieren wird und
Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrich
ten. Und diß wird ſein Name ſeyn daß man
ihn nennen wird /Err der unſere Gerechtig
keit iſt Jerem. 23 ſ. 6. O wie wohl iſt unſerer
Seele von derZett an da wir uns deinem Scepter
unterworffen! Wie haben wir an dir nicht einen
ſo gnadigen weiſen liebreichen allwiſſenden und
zugleich machtigen Regenten und Konig! Dann:
unter deinem Schirmen bin ich fur den
Sturmen aller Feinde frey. Laß den Satan
wittern latz den Feind erbittern mir ſteht JE
ſus bey. Obes jetzt gleich kracht und blitzt ab
gleich Sund und Holle ſchrecken JEſus will
mich decken. Dancket dieſem Konig der euch nicht
nur nach ſeiner recht Koniglichen. Huld und Liebe aus

der Obrigkeit der Finſterniß errettet und in ſeine
Gemeinſchafft und in ſein Reich verſetzet ſondern
euch auch auf ſeinen KonigsSchultern bißhero ge
eragen und in dem vergangenen Jahre erhalten hat.
Verbindet euch mit ihm in dieſem neuen Jahr aufs
neue kuſſet ſeinen Gnaden-Scepter im Glauben.
Verbindet euch wie es denen zuſtehet ſo von ihme
ein gottliches Geinuthe und einen koniglichen Geiſt

æmpfangen haben Jhme euch verlobt zu tragen
allem freudig abzuſagen was nur Welt und
irdiſch heißt. Bittet den groſſen GOtt daß
dieſer Konig und ſein Reich uber alle Reiche der
Welt ſiege und triumphire und ſein Name in
allen Landen herrlich werde ſo daß nach Zachar.
14 9. Zu unſrer Zeit der HErr nur Einer ſeye
und ſein Name nur Einer. Und es nach Jeſ. j2.
v. 6.7. mit Macht heiſſen moge: zu derſelbitten
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Zeit ſoll mein Volck ſeinen Lamen kennen:
denn ſiehe Jch will ſelbſt reden. Wie lieb
lich ſind auf den Bergen uber den Alpen in den
Thalern auf den Jnfuln u. ſ. f. die Fuſſe der
Boten die da Friede verkundigen gutes predi—
gen, Heil verkundigen; die da unerachtet aller kum
werlichen Zeiten doch ſatzen zu Zion: dein GOtt
iſt Konig! dein GOtt iſt Konig. Die falſchen Go
tzen macht zu Spott der HErr iſt GOtt der
HErr iſt GOtt gebt unſerm GOtt die Ehre;
Folglich daß es dem Satana ſeinem Reich und
Anhang nicht gelinge, ſondern er doch bald aus—
geſtoſſen werde. Solten wir ſolche Zeiten in
vieſen Tagen erleben darinnen um den Worts
willen zu dem wir uns bekennen ſich groſſe Noth
erheben mochte ſo gedencket an das was geſchrie
ben ſtehet Act. 4 24. leqq. Da ſie das horeten
huben ſie ihre Stinmme auf einmutbiglich zu
GoOtt und ſprachen: Err der du viſt der
OOtt derhimmel und Erde und das Meer
und alles was drinnen iſt gemachet hat der
du durch den Mund Davids deines Knechtes
teſaget haſt Warum emporen ſich die Hey
den und die Volcker nehmen vor das um
ſonſt iſt. Die Konige der Erden tretten zuſam
men und die Furſten verſammlen ſich zu hau

fe wider den SErrn und ſeinen Chriſt. Wahr
lich ja ſie haben ſich verſammlet wider dein
heiliges Rind JWſum welchen du geſalbet
haſt und wider dein lauteres und ohnverfalſch
tes Evangelium und deſſen reine Ausbreitung &c.
Und nun HErr ſihe an ihr drauen und gib
deinen Knechten und Kindern mit aller Freu
digkeit zu reden und zu bekennen dein Wort
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und zu halten an und uber deinem Wort biß in
den Tod. Gedencket aber nicht nur daran oben
hin ſondern gehet auch hin und thut deß—
gleichen. Jnſonderheit laſſet bey dem Antritt dit
jes neuen Jahrs eure Gebets-Glut ſtarcker wer
den in Anſehung ſo vieler eurer Bruder und
Schweſtern die um deß Evangelii willen in
Gefangniß Ketten und Banden liegen daß der
Konig ſie als ſeine treue Unterthanen ſtarcken
und aus den Handen ihrer Widerwartigen be
freyen oder ſie weit weit uberwinden laſſen wolle
um deßwillen der ſie biß in den Tod geliebet hat.
Gedencket alſo der gebundenen als die Mit
gebundene und derer die Trubſal leiden als
die Jhr auch noch im Leibe lebet und nicht
wiſſet was euch in der Kurtze begegnen konte. Ebr.
13 z. Vergeſſet auch die nicht in eurem Gebet
welche in dem vergangnen Jahre von dem Feinde
vertrieben ihrer Hauſer und Guter beraubet wor
den auch ſonſten vieles erlitten haben und noch
leyden eingedenck der Worte des Apoſtels Pauli,
daß wo ein Glied leidet die andern ja billich mit
leiden ſollen; und ſehet demnach mit einem heiligen
Unwillen die unchriſtliche Unempfindlichkeit ſo vie
ler Menſchen unter hohen und Niedern an die
wann ihre Mitbruder nackend ausgtezogen werden
ſtolzieren; wenn jene weinen lachen tantzen
und ſpringen; wenn jene in der Grube liegen ſelbſt
nicht wiſſen wollen daß es an dem iſt daß ſie auch
werden hinein geſturtzt werden. Doch laßt euch
dieſes nicht ſo niederſchlagen daß ihr nicht bey
dem allen uber eurem Konige ſoltet frolich ſeyn.
Freuet euch ſo offt ihr in dieſemJahr von ihm et

was leſet und horet: ſo offt iht ihn in ſeinen Ge
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ſandten und Unterthanen in ſeinen Wercken und
TLhaten die er themahlen gethan hat und noch
thut erblicket: freuet euch io offt ihr zu ihmtret
ten und euch mit ihm im verborgenen unterreden
konnet: Ja freuet euch uber ſeine neue progreſſen
die er nicht mit Schwerdten Spieſen und Stan—
gen Gefangniſſen und Banden oder Vorhaltung
der Reiche dieſer Welt (dann die Erweiterung
ſeiner Grantzen und Vermehrung ſeines Haufleins
durch ſolehe Mittel iſt unſerm Konig ohnbekandt;)
ſondern mit ſeinem ſeeligen und Krafftund Geiſt
vollen Evangelio in Oſten und Weſten machet.

Endlich da euch manche Furcht anwandeln
dorffte weilen ſo machtige Feinde wider das Ro
miſche Reich ſtreiten und ihr in Gefahr ſtehet
das zu erfahren was ſo viele dißund jenſeit dem
Rhein und Neckar auch anderswo im vergange
nen Jahr erfahren haben; Ey jo haltet euch nur
feſte zu eurem Konige der euch Seine parole oder
Sein Wort gegeben: Jch will dich nicht ver
laſſen noch verſaumen alſo daß wir dorfen ſa
gen: Der ofErr iſt mein ehelfer und will mich
nicht forchten was ſolt mir ein Menſch thun?
Ebr. 13/5. 6. Wollen euch die Menſchen aur menſch
lichen Arm und Bundniſſe weiſen; ſo haltet ihnen ent
gegen das Wort Davids: Verlguet euch nicht auf

Jurſten; Sagt vielmehr zu eurem 8onig: Dein ſind
wir David und mit dir halten wirs duSohn
Jſai! Friede ſeye mit dir Friede ſey mit dei
nen Helfern (die du als lnttrumenta und Werck
zeuge gebraucheſt) denn dein GOCT hilfft dir.
1. Chion. 13 18. Wachſen die Nothen io bittet
den Konig: Err ſtarcke uns den Glauben:;

ſo ſprecht: GOtt iſt und blelbet doch unſer Zu
ver



verſicht und Starcke eine Hulffe in den grof
ſen Nothen die uns troffen haben. Plſ. 46 1.
So erinnert euch was ihr ſinget: Was frag
ich nach dem Schreyen der Feind und ihrer Luck:
der HErr wird ſie zerſtreuen, in einem Augenblick.
Er kommt er kommt ein Konig dem wahrlich alle
Feind auf Erden viel zu wenig zum Widerſtande
jeynd.

Und ob ihr ſchon wiſſet daß bey ſolchen ge
fahrlichen KriegsLaufften worinnen wir leben kluge
und tapfere Generals, erfahrne und behertzte Vol
cker  machtige Bundniſſe mit Konigen, und dergleiche
nicht ſchlechterdings zu verachten ſind; So ſolt ihr
doch gleichfalls wiſſen daß wann auch eine Hulfe
durch ſolche geſchihet die Hulſe nicht von ihnen
ſondern vom HErrn kommt. Deßwegen unſer ſeel.
Lutkerus ſchreibet: Menſchen ſind nur Lar
ven (womit er den Hohen in der Welt nicht zu
nahe redete iondern nur zeigete wie ohne GOtt
und ſeine Hulte alle Menſchen ſo gar nichts und
ohne ſeine Macht lauter Ohnmacht ſeyen) dahin

ter ſich unſer HErr GOtt verſiecket. Der
Glaube aber bleibet nicht an den Menſchen ſolten
ſie auch die machtigſte heiſſen hangen oder bey den
ſelben beſtehen ſondern ſihet da hindurch und auf

GOtt deſſen WunderMacht und Liebe verherr
lichet und preißt er darinnen.

Solte GOtt euch auf eine ſolche Probe in die
ſem Jahr ſetzen daß ihr euer Vermogen ja euer
Leben in die Schantz ſchlagen mußtet; So habt
Jhr an eurem Konige Guts und Leben genug:
dann Er aſſt kommen daß ſeine Schaafe das Leben
und volle Genuge an und in Jhme als dem hoch
ſten Gut haben ſollen; ER wird euch nichts mang
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len laſſen; Und das was ihr verlaugnet hundert
faltig wieder geben; da dann euer Hoſianna, ſo ihr
unter allen Bedruckungen Jhme zugerufen ſich in
ein ewiges Hallelujah verwandlen wird. Unterdeſ
ſen laßt uns Jhme zu Ehren offters ſingen:
Du Ronicn der Ehren JEſu Chriſt!

GOtt Vaters ew'ger Sohn du biſt:
Der Jungfrauen Leib nicht haſt verſchmaht

Zu erloſen das menſchlich Geſchlecht.
Du haſt dem Tod zerſtort ſein Macht

Und all Chriſten zum Himmel bracht.
Du ſitz ſt zur Rechten Gottes gleich

Mit aller Ehr ins Vatters Reich.
Ein Richter Du zukunfftig biſt

Alles was todt und levend iſt.
Nun hilf uns HErr den Dienern dein

Die mit deinem theuren Blut erloſet ſeyn:
Laß uns im Himmel haben Theil

Mit den Heiligen im ew gen Heyl.
Hilff deinem Volck HErr JEſu Chriſt!

Und ſegne was dein Erbtheil iſt.
Wart und pfleg ihr zu aller Zeit

Und heb ne hoch in Ewigkeit.
Taglich OErr GOtt wir loben dich

und ehr'n dein'n Namen ſtetiglich.
Behut uns heut o treuer GOtt!

Fur aller Sund und Miſſethat.
Sey uns gnadig õ HErre GOtt!

Sey uns gnadig in aller Noth
Zeig uns deine Barmhertzigkeit

Wie unf're Hoffnung zu dir ſteht.
Auf dich hoffen wir leber HErr!

Jn Schanden laß uns nimmermehr!
Amen



Gebet.
Ugroſſer und wunderbahrer Konig
im Himmel und auf Erden HErr
JEſuChuiſe wir verehren preiſen

und beten dich an bey dem Eintritt in die—
ſes Neue Jahr daß Du in deiner Regie—
rung auf dem Erdboden Dich in dem ver
gangenen Jahr abermalen ſehr gnadig und
herrlich dabey aber auch heilig und ge—

recht erwieſen haſt. Wir dancken inſon
derheit deinem heiliaen Namen daß ohn
erachtet uns dieſes Orts die Kriegs Flam
me ſehr nahe gekommen ſie uns doch noch
nicht ergriffen und daß da viele bereits
aus dem Frieden von ihren Kirchen Häu
ſern und Gütern ins Elend vertrieben ſind
oder ſonſten unter tauſend Beangſtigungen
von innen und auſſen leben und ſeuftzen
Du uns ben unſern Kirchen und Schulen,
und darinn bey deinem reinen Worte und
denen unverfalſchten heiligen Sacramen
ten unter unſerer lieben Obrigkeit und Jh
rer Regierung, auch bey haußlichem We

ſen und unzahlich anderem Guten noch der
Zeit
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runu Zeit erhalten; alſo daß wenn wir nur

ſelbſt wolten,/ wir Dir ungeſtort dienen,
des Guten, ſo deine Liebe uns im Geiſt
und Leiblichen in einem uberſchwengli—
chen Maaß beſcheret hat, und noch gon—
net mit Danckſagung genieſſen und ein
geruhiges und ſtilles Leben in aller Gott—
ſeeligkeit und Ehrbarkeit fuhren konnten.

Und ſiehe wir haben deſto mehr Urſa
che Dir zu dancken, dietveilen wann Du
nach denen, bey den meiſten unter uns noch
fortwahrenden Sünden hatteſt handeln
wollen Du deinen Grimm und Zorn in
dem verwichenen Jahre uns, wie andere
hatteſt empfinden laſſen muſſen. So aber
war es ein beſonderer Reichthum deiner
Gedult und Langmuth daß Du allein,
wie andere iwwohl- verdiente Straffen und
Gerichte alſo inſonderheit den im Anzug
gegen uns begriffenen Feind aufgehalten
und ſeine Rathſchlage zunichte gemacht
haſt.

O du groſſer und freundlicher Jmma
nuel bekehre uns daß wir doch dieſes
bußfertigerkennen und Diralles womit
wir uns an Dir und an deinem Worte auf
ſo vielfaltige Weiſe verſundiget haben im
Glauben fußfallig abbitten, und zu einem

geſegneten Anfang dieſes Jahrs mit Da
vid



vid ohne Falſchheit unſers Geiſtes, ſeuf—
tzen: HErr ſey uns gnadig nach deiner
Gute, und tilge alle unſere Sünden nach
deiner groſſen Barmhertzigkeit waſche
uns wohl von unſerer Miſſethat und rei
nige uns von unſerer Sunde, auf daß wir
auch jetzo deſto getroſter zu Dir unſerm
Konig und unſerm GOtt beten und uns
der Erhorung deſto gewiſſer von Dir ver
ſichern konnen.

Liehſter JEſu, wir tretten heute in ein
neues Nahr? in ein Jahr das uns vor
menſchlichen Augen rurchterlich  entgegen

ſiehet, und darinnen uns groſſe und beſon
dere Verſuchungen betretten dorfften.
Demnach bitten wir Dich, gehe Du mit
uns in dieſes Jahr, als unſer Konig und
SchutzHErr, als unſere Zuverſicht und
Hulffe und erfulle unſere Hertzen mit ei
nem kindlichen Vertrauen auf deinen Na
men daß wir in allem was uns anſtoſſſet
zu demſelben laufen, und erhalten werden.

Ach JEſu breite deine Konigs:Flugel
uber unſere gantze Stadt und Kirche wie
rine Henne ihre Flugel uüber ihre Kuchlein
und gieb daß wir uns durch die zuchtigen
de Gnade deines Heiliaen Geiſtes unter
dieſelbe verſammlen laſſen, daſelbſten Ge
rechtigkeit Heil Seegen und Starcke fin

den



den, und auch in beſtandiger Ubung der
wahren Gottſeeligkeit darunter bleiben.

Wann unſere Feinde zu dieſer Zeit ſich
ruſten, und rathſchlagen wie ſie uns die
ſem Craiſe ja dem gantzen Reiche und deſ
ſen Landen ſchaden wollen und ſich da
ben auf ihre Volcker und Bundniſſe ver:
laſſen z3 ſo gieb uns einen ſolchen Sinn
daß wir Dir alleine der Du allein weiſe,
machtig und uber alles zum Oberſten er
hoben biſt vertrauen und uns vor ihnen
nicht furchten ſondern Dich den HErrn
der Heerſchaaren heiligen und Dich un
ſere Furcht und Schrecken ſeynlaſſen.
„O JElu !ruffe du ſelbſt ihnen zu: Seyd
poſe hr Vollcker und gebet doch die Flucht.
Horet ihrs, alle, die ihr in fernen Landen
ſeyd: Rüſtet euch und gebet doch die
Flucht; lieber rüſtet euch, und gebet doch
die Flucht. Beſchlieſſet einen Rath und
werde nichts daraus. Beredet euch und
es beſtehe nicht denn hie iſt Jmmanuel!

Jnſonderheit bitten wir Dich: Regiere
unſern Allergnaditſten Kayſer und
Hherrn daß Seine Allerhochſte Perſon,
Kayſerlicher Thron Ertz: Hertzogliches
Hauſe und gantze Regierung Dir dem
Konig aller Konige wohl gefalle daß ER
Dich zu Seinem Schirm erwähle, und

Seine



Seine Herrſchafft auf deine Schulternle
ge mithin in dieſem Jahre erfahre daß
Du auch Jhme zu gut heiſſeſt Wunder—
bahr, Rath Krafft, Held ewiger Va
ter Friede-Furſt.

Begnadige ô Du Furſt der Konige auf
Erden'/ vornemlich zu dieſer Zeit alle
Chriſtliche Potentaten, Konige, Chur
FSurſten; Furſten und Stande des Heil.
Rouni. Reichs mit Furſtlichen Gedancken
deinerFurcht mit deinem erbarmenden
Konis: Sinn, und mit der Liebe zum Frie
den.“ Werbinde Sie untereinander mit
dem Band der Chriſtlichen Einigkeit zum

Beſtendes gantzen zumalen aber auch dei:
nes Reiches auf daßunter ihnen der Uber
trettung geſteuret und Kriegeund Krie
ges-Geichrey nicht mehr gehoret werde,
Gerechtigkeit aber und Frieden bluhen
Treueund Barmhertzigkeit einander be
gegnen.“

Walte in dieſem Jahre mit deiner Gna
de und Wahrheit fur und fur uber unſerer
Hochtheuren geſamten, und zumalen Re
ligionsverwandten Obrigkeit, über Jh
ren Rathen und einem Lobl. Stadt:-Hand
wercks-und EheGericht; und gieb daß
alles wäs Siethun, in Dir gethan ſeye,
zu deiner Ehre abziele und ausſchlage, und

die



die gute Sache bey allem Jhrem Vorneh
men befordert werde. Umſchantze Sie
und uns mit deiner unuberwindlichen Hut
und Wache, und laß Sie ſamt Jhren
Bürgern und Jhre Burger ſamt Jhnen
mit gutem Gewiſſen und freudigem Danck
allezeit rhmen: Siehe GOtt iſt mein
Heil; ich bin ſicher und furchte mich nicht.

Wurcke mit deinen Evangeliſchen Bott
ſchafftern dieſes Orts und bekrafftige das
Wort von dem Reiche GOttes und ſeiner
Gerechtigkeit ſo Sie verkundigen durch
viele Gnaden:Zeichen, auf daß auch bey
dieſen kummerlichen Zeiten Dein als des
HErrn.  Vornehmen durch Sie fortgehe,
und an dem geiſtlichen Tempel-Bau uner
müdet und mit Seegen gearbeitet werde.
Laßh in unſem Gymnaſio, Collegio und

allen andern Evangeliſchen Schulen die
Hertzen der Lehrer und Junger voll wer
den deiner Erkanntnis, als ihres Koniges
und laß ſie alle unter Dir als dem guten

Hirten, lehren und lernen, auch ausgehen
und eingehen damit ſie des groſſen Koni-
ges Schulen ſeyen und bleiben, darinnen
Jhme lauter treue Unterthanen erzogen

werden.
Segne ô Du Seegens-reicher Konig,

unſere allhieſige zumglen Evangeliſche
Kauff



Kauffmannſchafft; gib derſelben ein heili—
ges Verlangen nach deinem geiſtlichen
Seegen in him̃liſchen Gutern, auf daß Du
der Du nicht nur Einen ſondern vielen,
nicht nur Einerley ſondern vielerley See
gen haſt Sie auch ſo viel Jhnen und an
dern gut iſt im Leiblichen ſegneſt und den
verliehenen Seegen erhalteſt und vermeh
reſt.

Neige dich mit deinerGnade von neuem
iu allen ſo Chriſtlich: als nutzlichen Kun
en Profeſſionen und Handwerckern und
laß alle darinnen am erſten ſchaffen daß ſie
ſeelig werden damit hernach auch ihre an
dere Arbeit, dazu du ihnen viele Gelegen
heit und guten Verſchluß nach deinem
Willen geben wolleſt ihnen und den Jh—
rigen gebeye.

HeErr JEſu, du Konig der Ehren, le
age Ehre ein in dieſem Jahr unter allen
Elenden und zumal unter allen hieſigen
frommen Wittwen und Wayſen Armen
und Krancken, Fremdblingen und Einhei
miſchen, daß Du ihr Helffer Pfleger und
Beyſtand ſeyeſt; auch denen unter uns da
hin gemeynten guton Ordnungen und An
lalten fort und aufhelffeſt.

KC Lege



Lege Ehre ein an deiner Gemeinde auf
dem gantzen Erdboden damit alle Theile
der Welt deines Ruhms voll werden; Lege
Ehre ein unter Juden Turcken und Hey
den damit ſie deinen Namen recht erken
nen und anruffen lernen; und ſtarcke zu
dem Ende deine zu dieſem Zweck arbei
tende Evangeliſche Knechte in Oſt- und
WeſtJndien auch andern Orten; Lege
Ehre ein zu Waſſer und Land daß unſere
Evangeliſche Glaubens:- Genoſſen unter
Dir als ihrem hochſten Steuermann
glücklich zu ihren Hirten und Brudern
nach ihrem von dir auserſehenen Lande
fortſchiffen; und ſeye geprieſen daß Du
unſer Gebet weleches wir fur ſie bis an-
hero und fur die ſo vor einem Jahr eben
dieſen Weg gemachet, offentlich und be
ſonders gethan haben znudig erhoret haſt;
Lege Ehre ein du erbarmender Konig
unter denen die von den Feinden uber—
waltiget worden oder noch uberwaltiaet
zu werden befahren muſſen, und ſeye Du
ihre Zuflucht; kleide ſie beherberge ſie
ſpeiſe und trancke ſie, und verſorge ſie mit
aller Nothdurfft. Beſuche auch mit dei
nem Gnaden- Anllitz die wegen der Ber
kanntniß der Wahrheit aller Orten leiden

der



der Du ein Konig der Wahrheit biſt und
laß ſie unbeweglich bey deiner Wahrheit
bleiben biß an ihr Ende; Und da wir
nicht wiſſen wann und wie bald unſer
LebensEnde in dieſer Zeit kommen dorf
te ſo lehre uns von dieſem erſten Tage
an unſere Tage zahlen, auf daß wir als
die Kluge leben und auch einſtens als

ſolche in Dir ſeelig ſterben
Amen!
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